
Neues Einsatzfahrzeug kommt - das
Feuerwehrhaus lässt weiter auf sich warten

Eilveser Brandschützer sauer auf die Politik
Bordenau/Eilvese (os). Als Orts-
brandmeister Andreas Scharn-
horst und Stellvertreter Dennis 
Schumann mit Stadtbrandmeister 
Robert Krenz am Montagabend 
die Sitzung des Bau- und Um-
weltausschusses (USA) verlie-
ßen, folgten ihnen Heinz Richter 
(CDU) und Heinz-Günter Jaster 
(SPD) auf den Flur. Dort gab es 
laute und deutliche Worte zum 
noch immer nicht geplanten Feu-
erwehrgerätehaus in Eilvese.
Deutliche Fragen hatte es zuvor 
schon im Ausschuss gegeben: 
Scharnhorst wollte wissen, ob 
sich Verwaltung und Politiker 
bewusst sind, dass es für das im 
Dezember auszuliefernde Lösch-
fahrzeug keinen Einstellplatz gibt, 
weil die Feuerwehrunfallkasse die 
Nutzung des jetzigen Geräteh-
auses für diesen Zweck untersagt. 
Seit fünf Jahren laufen die Vor-
planungen, auch durch steigende 
Baupreise ist das veranschlagte 
Kostenvolumen von einst 850.000 
auf jetzt rund 1,7 Millionen Euro 
gestiegen.
Die Politik hatte das Thema bei der 

vorherigen USA-Sitzung abge-
setzt, dieses Mal war es nicht auf 
der Tagesordnung. Das galt auch 
für den Ausschuss für Feuerwe-
sen und allgemeine Ordnungsan-
gelegenheiten, dort hatten Rats-
mitglieder aber trotzdem darüber 
diskutiert. Tenor, der auch am 
Montag wieder genannt wurde: 
Die Kosten sollen reduziert wer-
den, nach Aussage von SPD-Ver-
treter Jaster auf 1 Million Euro. 
CDU-Mann Richter betonte, dass 
bei den anstehenden „großen“ Ge-
rätehäusern in Eilvese und Ottern-
hagen der langfristige Etat von 1 
Million Euro pro Jahr schon für 
vier Jahre aufgezehrt wäre, ohne 
eine einzige andere Maßnahme. 
Die Verwaltung will die Angele-
genheit laut Bau-Fachbereichs-
leiter Jörg Homeier „nicht auf die 
lange Bank schieben“, erwartet 
nun einen politischen Beschluss. 
„Es muss auch eine Mehrheit ge-
ben, die einen Plan verabschie-
det“, sagte er.
UWG-Ratsherr Peter Hake hat 
vage Hoffnung, dass die Feuer-

-

Iseke fragte laut, warum denn ein 
Fahrzeug bestellt werde, wenn es 
kein Gebäude dafür gibt. „Wir be-
schaffen, weil das Alter drängt“, 
konterte Stadtbrandmeister Krenz 
und verweist auf vom TÜV still-
gelegte Fahrzeuge. „Die Beschaf-
fung ist unsere Aufgabe, die Un-
terbringung nicht“, wurde Krenz 
bereits in der Sitzung deutlich.
Bisher gibt es keine Unter-
stell-Lösung für das neue Fahr-
zeug, das künftig die Aufgaben 
des Unimogs (Baujahr 1986) und 
des Löschfahrzeugs (1991) über-
nehmen soll. Das neue Gerätehaus 
indes wird laut Scharnhorst kaum 
größer sein als das alte, lediglich 

müssen üppiger ausfallen. „Wir 
brauchen ein Haus, in dem die 
ehrenamtlichen Einsatzkräfte ihre 
Arbeit vernünftig machen kön-
nen“, sagt der Ortsbrandmeister. 
Fällt keine Entscheidung zum 
Bau in Eilvese, überlegt die Stadt-
verwaltung das Fahrzeug nach 
Otternhagen oder Mandelsloh zu 
geben.

Gutachten waren unbedingt 
nötig, Beratungsbedarf gab 
es mehrfach. Im bisherigen 
Feuerwehrhaus tagte der Aus-
schuss für Feuerschutz und 
Ordnungsangelegenheiten, 
der aber beim Gerätehausbau 
nicht mitzureden hat. „Nicht 
auf die lange Bank schie-
ben“, wie Fachbereichsleiter 
Homeier sagte, sieht anders 
aus. Bisher einziges Ergebnis: 
Die Baukosten stiegen auch 
zeitbedingt auf das Doppelte 
- so bleibt dann natürlich 
auch weniger Geld für andere 
Feuerwehrprojekte. Das soll 
jetzt bei der Ausführung ein-
gespart werden. Brandschutz 

Hinhaltetaktik verschludern 
Rat und Verwaltung Geld und 
das Vertrauen von Ehrenamt-
lichen. „Kür“ geht anders.
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